
Die ersten Stände einiger Lepiclopteren

beschrieben von

A. Gärtner in ßrünn.

1. Anacampsis Scintitella F. v. R.

D<'en neuen Entdeckungs-Resiiltaten, welche die Untersuchung des

llelianthemtim vulgare lieferte, habe icii auch hinzuzufügen, dafs

die Raupe der Scintitella ebenfalls auf dieser Pflanze lebt; der Auf-

enthalt derselben wird durch das Zusannnenziehen der Endtriebe

recht auffallend angezeigt; sie befindet sich im Monate Juni in ei-

nem weifsen Gespinnst, von dem aus sie das Blätterwerk löcher-

artig durchnagt, innerhalb des letzteren lagert sie die Exkremente

ab, ohne ihre Gespinnsl wohnung zu verunreinigen. In der Zeit von

Ende Juni bis Mitte Juli verpuppt sich die Raupe und nach 14 Ta-

gen erfolgt die Falterentwickelung.

Die Raupe ist ungefähr 5 Linien lang, von schlanker Gestalt,

Hinterlheil verschmälert; von Farbe bleichgrün, zuweilen grünlich-

weifs; Kopf und Nackenschild schwarzbraun, letzterer licht getheilt;

Rückensegniente mit zwei Paar schwarzen Punkterhöhungen, wel-

che sich auch in den Seiten vorfinden; Afterklappe bräunlich mit

schwarzen Atomen; Körper mit einzelnen weifsen Haaren; Gang

ziemlich rasch.

Die Puppe kurz, kolbig, rund, Hintertheil verdünnt; Kopf klein

mit hochgeprägten Augenstellcn; Flügclscheiden goldbraun, lassen

3 Ringe frei; Abdominale lichter; Kreuiastcr stumpf zugespitzt, wor-

auf sich ein Büschelchen von fuchsbraunen Haaren, welche in den

Spitzen gekrümmt sind, befiiulct; die Rückseite hat enien dunkel-

braunen Schatten. Der ganze Körper ist mit kurzen, fuchsbraunen

Härchen dicht belegt, vorzüglich sind die Leibringe auf dem Rücken

mit nacli hinten anliegenden Haaren besetzt, welche die Stachel-

kränze zu ersetzen scheinen. Im vorgerückten Alter werden die

glänzenden Flügelscheiden dunkelbraun. Bewegungen keine.
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II. Gelechia Umbrosella Zell.; Affinis Haw.

Dafs Anthyllis vulneraria von den Lepidopterologen nicht un-

beachtet blieb, beweist die Kennlnifs der ersten Stände von Ana-
campsis Anthyllidella H.; doch scheint die Untersuchung dieser

Pflanze sich nicht auch auf den lilüthenkopf erstreckt zu haben;

versucht man die einzelnen, etwas verallelen ßlüthen auseinander

zu legen, so slöfst man bei den mit Umbrosella besetzten, äiifser-

lich nicht ausgezeichneten, auf einen sanften Widerstand, weil sie

zusamniengesponnen sind, und findet innerhalb derselben Bohrlöcher

und zerstreute, röthlichbraunc Exkremente, welche unfehlbar die

Anwesenheit einer Umbrosella - Raupe anzeigen. Da sich dieselbe

nur von dem unreifen Samen nährt, so ist sie bemüfsigt, sich von

einem zum anderen durchzunagen, was nicht selten in Gesellschaft

noch einer zweiten Gefährtin geschieht. Die Verpuppung erfolgt

Anfang Juli zwischen zusammengezogenen Samenhüllen, und gegen

Ende Juli oder im August entwickelt sich der Falter.

Die Raupe ist weder selten noch bietet die Aufzuclit Schwie-

rigkeit, da sie sich ziemlich lange mit dem Samenfutter begnügt.

Die Farbe variirt sehr häufig; in der Jugend ist die Raupe gewöhn-
lich rostbraun, welche Farbe bei zunehmendem Alter ins Dunkel-

braune übergeht. Diese Farbenlöne werden durch eine lichte, un-

bestimmte Rückenlinie und zu beiden Seiten derselben durch je

eine solche, jedoch breitere, dann durch helle Riugeinschnitte un-

terbrochen. Kopf sehr klein, in der Jugend sammt dem Halsschilde

dunkelbraun oder schwarz, später erdbraun; der dunklere Halsschild

vorn licht gesäumt und eben so der Länge nach getheilt; Affer-

klappe licht, mit einem braunen Scliildflecke: dorsal und lateral die

gewöhnlichen Punkterhöhungen mit kurzen, lichten Härchen; Bauch

dunkel, fast wie oben; Klauenfüfse mit dem Nackenschilde gleich-

farbig. Im erwachsenen Zustande ist die Raupe 4 Linien lang.

Die Puppe 2 Linien lang; Vorderthcil kolbig; llinterlheil ver-

dünnt; Körper glatt inid glänzend, einfarbig gelbbraun; Kopf etwas

dunkler, Augenstellen schwarz und grofs; die Flügelscheiden in den

Spitzen dunkelbraun und lassen 3 Ringe frei; an dem gleichgefärb-

ten Kremaster stehen Härchen; das Abdominale bauchwärts ge-

krümmt.

III. Lycaena Alsus W. V.

Die Entdeckung der r/Hi6ro.v<?//a-Raupe führte auch zum Auf-

finden der .<4/«MÄ-Raupe, welche eine gleiche Lebensweise mit jener

hat; denn auch sie bewohnt gleichzeitig den Blütheukopf von An-
8*
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Ihyllis viilncniria. xieht ebenfalls die Bliillien zusammen, durchlö-

chert dieselben, nährt sich auch von Samen, welche sie aushöhlt

und deponirt die rölhlichen Exkremente zwischen den Blülhen; nur

weicht sie in dem Punkte ab, dafs sie erwachsen die Pflanze ver-

läfst und sich in Ritzen oder andern Schlupfwinkeln zur Ruhe be-

giebl, von wo aus sie zu Ende Juli oder Anfang August, jedoch in

der Minderzahl, als Falter zum Vorschein kommt, wogegen der weit

grölsere Theil in der Raupenform überwintert und erst im folgen-

den Mai in den vollkommenen Stand übergeht.

Hierduich wird der Zweifel des H. Pritlwitz in seinem Auf-

satze „die Generationen und die Winterformen der in Schlesien be-

obachtetcn'Falter" (Stett. ent. Zeitg. 1861) rücksichlllch der Alsus-

Winterformen beseitigt und die bestehende Meinung hinsichtlich

zweier Generalionen geklärt.

Die erwachsene Raupe von asseiförmiger Gestalt ist ungefähr

6 Linien lang, im Vorderiheile schmäler, der Hintertheil abgeflacht.

Die Farbe des Körpers beingelb, seltener hräunlich-weifs. Kopf sehr

klein, glänzend dunkelbraun, um die schwarze Gabellinie lichter;

derselbe ist während der Ruhe im Halsgelenk gänzlich eingezogen,

in welchem er wie ein grauer Fleck durchschimmert. Zur Seite

der feltscheinenden Rückenlinic bofinden sich noch solche wellen-

förmige Linien, die sich vor der Verwandlung mit der Grundfarbe

identifiziren; unter den röthlichbraunen Stigmen läuft eine plastisch

mondförmige, weifsc Linie; der Hintertheil zieht zuweilen ins Grün-

liche. Der Oberkörper ist dicht mit kurzen, feinen, bräunlichen

Haaren bedeckt, wodurch die Körperfarbe ein schmutziges Aussehen

erhält. Klauen dunkelbraun, Bauch gelblichweifs. Gang und Be-

wegungen faul. Ich traf auch einzelne Raupen, welche kanarien-

gelb gefärbt waren; Andere wieder hatten eine fleischfarbige Rük-

kcnlinic. und bei einigen Individuen war diese Linie, dann die

Schrägstriche so wie der 2te und .3te Ring rosenroth angeflogen.

Hält man diese Raupenbechreibung jener von H. Wilde in dem

IL Thcilc j.die Pflanzen und Raupen Deutschlands"' gegebenen ent-

gegen, so zeigen sich so wesentliche Diilerenzcn. dafs sie der Ver-

muthung Raum lassen, der H. Verf. sei durch irgend einen Umstand

irregeführt, und von ihm eine andere als die ^4/«««-Raupe beschrie-

ben worden. Als Futterpllanzen werden angeführt die geschlechts-

vcrwandlcn Goronilla, Melilotus u. A. ohne besondere Angabe, von

welchem Pflanzentheile die Raupe ihre Nahrung entlehnt.
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